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SO leben und feiern WIr miıt Famlilien als Familie

ESs freut mich sehr, ass ZA1T heurigen Aa MAG ANDREAS PUMBERGER
ist Familienvater nd VorsitzenderSUNs der Liturgischen Kommission mıt

des Katholischen Familienverbands Oberi  terreichdem Ihema „FAM R-
KT arbeitet als GeschäftsführerC der katholische Familienverband des Schulvereins der Kreuzschwestern In 117

eingeladen wurde.
Nicht L1UTr deshalb freut CS mich, weil der

Katholische Familienverband heuer se1in 60-Jahrjubiläum feiert, sondern weil CS uUuNseTENMN

nliegen gut Lut, auch innerkirchlich wahrgenommen werden. Gestatten S1e MIr deshalb,
auch ein1ıge NNaltlıche Anmerkungen /AGU Familienverband tellen

Der Katholische Familienverband T1' immer wieder mıt seinen Forderungen die Politik
heran un: versucht 5 das gesellschaftliche Umifeld mitzugestalten. Diesen Auftrag macht
auch das Apostolische Schreiben Familiaris consortio EUHUMICH; WEn 65 dort el „Der SC-
sellschaftliche Auftrag der Familie soll sich auch 1ın Formen politischen andelns auflsern. In
diesem Sinne sollen die Familien sich dessen iImmer bewusst werden, dass ın erster Linıe sS$1e
selbst 1m Bereich der sogenannten Familienpolitik die Inıtlative ergreifen sollen:; sS1e sollen
die Verantwortung für die Veränderung der Gesellscha übernehmen. Sonst werden die Fa-

]milien die ersten pfer jener bel se1n, die sS1e vorher och gleichgültig betrachtet hätten.
Wenngleich WIT unseren Auftrag für die Familien breit gefächert sehen, VON der finanziellen

Sicherheit ber die Vereinbarkeit VON Familie un Beruf, VO  — der Anerkennung der Familien-
leistung bis hin qualifizierten Bildungseinrichtungen, möchte ich auf das 'Ihema dieser
Tagung hin wWwel Aspekte betonen, 1n denen WIT auch aktiv Sind:

Beibehaltung des arbeitsfreien Sonntags als gemeinsame freie Zeit, die wesentlich ist für
das gesellschaftliche, religiöse, kulturelle un: familiäre Zusammenleben.
Verpflichtender Ethikunterricht als Alternative ZU Religionsunterricht. DIe Auseinan-
dersetzung Junger Menschen mıt religiösen un ethischen Ihemen 1st VOIL dem ulturel-
len, historischen un sozialen Hintergrund Österreichs unabdingbar.

ESs wird eutlich, dass der Katholische Familienverband nicht im gleichen Ma({ißs W1e€e die ande-
L1CIM Bereiche direkte un konkrete ngebote für Familien setzte un damit heute WAas AaUuUs

dem Rahmen Denn WITFr SOISCHI u1l$s mıt uUuLllserIeTr Arbeit, unNseTeNMN Engagement mehr
die Bedingungen für Familien und sind überparteiliche Interessensvertretung für Familien.

Ich bin aber trotzdem och nicht fertig, denn ich möchte Ihnen aus meıner rfah-
rung als Familienvater diesem Ihema erzählen un die Perspektive andern: SO leben un
feiern WITFr als Familie“.

Ich bin verheiratet und Vater VOI drei Mädchen 1im Alter VON 51 Jahren, Jahren und VO  e

Onaten. Wenn Familie „jener Ort seın soll,; dem der Mensch als Person erlebt, eliebt,
akzeptiert, behandelt, betreut, gehalten, unterstutz un gefördert WITF x gehört Feiern gahızZ
wesentlich uNnseTrTeInN Familienleben. Auch religiöse este feiern bzw. Rituale pflegen.

Familiaris cConsortlio 44; vgl uch KÖNIG: Vorwort,
CHUSSEL Vorwort, FOT:
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Namenstag der Geburtstag

Fur unls Eltern War 65 selbstverständlich, die Kinder tauften. Aber die Feier des Namensta-
SCS elingt u11l als Akzent 1m Jahreskreis nicht wirklich

DIie Mädchen sind selber je] sehr auf ihren Geburtstag fixiert und 13, die bald ihren
vlerten Geburtstag feiert, ordert heuer ihre Geburtstagsfeier ein S1e würde auch nicht
verstehen un als ungerecht erleben, WEn s1e ZU Geburtstag nicht einladen dürfte, ihre
Freundinnen aber schon. Einladungen anderen agen 1mM Jahr gibt 65 ZWäal, aber die wlegen
iıne Geburtstagseinladung nicht auf.

Eın kleines eispie. WI1e sich Feierkultur verändert: (Jewiliss haben auch viele VOoONn nen
schon die Kinder VOIN Geburtstagsfeiern der Freundinnen abgeholt. Ich bin dann oft Sahnz
verstor Denn die eingeladenen Kinder gehen mıiıt Säcken VON Sülßsigkeiten ach Hause. Und

EsS soll eın Kind unbeschenkt VO Geburtstag weggehen. Das fällt MITEr schwer
verstehen.

ESs liegt vielleicht daran, ass Erwachsene selbst nicht mehr ohne eschen irgendwo hin-
gehen können. Zumindest den Kindern 111US$S5 mitgebracht werden. Sinnvolles, Gesun-
des, Lehrreiches eın Überraschungsei.

Familie Pumberger versucht einen anderen Weg un! astelt mıt den Freundinnen (3e-
burtstag einen Bilderrahmen Jede Freundin wird mıt dem Geburtstagskind Sophie fotogra-
fert, das Bild Computer gleich ausgedruckt, iın den selbstgebastelten Bilderrahmen SC-
ebt un als Erinnerung mıiıt ach Hause gegeben. Durchaus ‚action‘ bis es beisammen ist.
Und annn Zu ScCNH1e der Kommentar: Bekommen WIT Sal keine Geschenke?

azı
Als Familie sSind WITF eın abgeschottetes System, sondern bewegen u1ls über die PIEGEL-
Gruppe;, den Kindergarten, die Pfarre un: die Vereine 1im Ort als kommunizierendes eia
Einflüsse 1n der Lebens- un: Feierkultur schlagen da Uurc Es geht infach nicht immer, jene
Einflüsse verhindern, die uns als Eltern nicht Passch.

Kindergarten
erulliıc. arbeite ich 1mM Bildungsbereich bei den Kreuzschwestern. Wir führen chulen, Hor-
t D eın Internat un: Kindergärten. Fur 11SCIEC Pädagoginnen ist klar, dass S$1e bei einem
kirchlichen Iräger arbeiten. Der kirchliche Jahreskreis gehört WI1e€e ın vielen anderen Einrich-
tungen auch Z festen Bestandteil ihrer pädagogischen Arbeit In diesem Umifeld arbeite
ich

Allerdings wohnen WITr ın einem (TE der einen Gemeindekindergarten hat Ein plötzlicher
Wechsel der Pädagogin VOT Weihnachten 1n der Kindergartengruppe meıner Kinder hat MI1r
gahlz ([ Erkenntnisse eröffnet. Auf der Beziehungsebene War der en zwischen Pädago-
in un Kinder chnell geknüpftt. Auf der nhaltlichen ene gab CS für mich als ater al-
lerdings osrößere Fragezeichen. Die Pädagogin hatte keinen Zugang religiösen NnNalten,
konnte un wollte deshalb diese vielleicht nicht vermitteln, denn CS gab auch ein1ıge wenige
Kinder, die nicht getauft
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azı
CS immer ann ich AaUus den Umständen heraus das bholen, Was mır als amilie wichtig
ist. Ich annn un: darf gesetzlich meılne Kinder Ja al nicht irgendwo in den Kindergarten
bringen. Also bin ich abhängig VON sehr bedeutenden Bezugspersonen meiliner Kinder VON

dem, Wds S1€E vermitteln und W1e S1e das tun.

Der Sonntag
Wır en iın uLNseTeN Familien viele Rituale un S1e erleichtern u1ls das en Die tägliche
Diskussion ber das richtige 1T-Shirt gehört dazu, der Abschied beim Verlassen des Hauses,
die eit beim Mittagessen, der Sandmann 1m Fernsehen, die (sute DA Geschichte und das
Abendgebet.

Der Morgen ist oft eine dichte eit Anziehen, Frühstück richten, Jause machen, Irgend-
w1e chaftfen WIT 65 nicht, diesen Rhythmus andern vielleicht ist auch das schon ZU

Ritual geworden.
Der Sonntag gestaltet sich da schon anders un:! spezieller: nicht NUT, ass die Mädchen ZAT

Kirchgang e1in Kleid anziehen sondern ZU Frühstück gibt C658 auch eın weiches El un:!
eın Nutella rot un! WITr eneit

Die Heranführung die richtigen Rhythmen un: Rituale erfordert Kontinuität und Ver-
lässlichkeit DIie Hektik und die Betriebsamkeit, die Mobilität un immer Neues en
mussen, erschweren das Einüben bzw. verhindern das Erlernen VOoN Ritualen. Darum ist 65

gut, Wenn der Sonntag als Familientag arbeitsfrei erhalten bleibt.

azı
Was für Familie wichtig ist, braucht gemeinsame eit und gemeinsames Iun

Zusammenfassung
Familie ist eın abgeschottetes System. Einflüsse 1n der Lebens- un Feierkultur kom-
InenNn VOINl anderen Gesellschaftsbereichen 1ın die Familie hinein. ESs ist unvermeidbar,
ass Einflüsse, die Eltern nicht Passch, auch Bedeutung haben
Nicht immer lassen die auflseren Umstände E das bekommen, Was für die amilie
wichtig ist. Familien sind abhängig VOoNnNn sehr bedeutenden Bezugspersonen der Kinder
un: davon, Was s$1e vermitteln un! w1e sS1e das t{un.
Was für Familie wichtig ist, raucht gemeinsame eıit und gemeinsames Iun
amilie ist die kleinste 1m Staat und 1n der Kirche un konstituiert für die Ge-
sellschaft wesentliche Grundpfeiler. Wertevermittlung, Glaubensvermittlung, Orientie-
rungshilfen, Konfliktstrategien geschieht wesentlich ın der Familie.
Eltern sind heute damit oftmals überfordert un brauchen Partner für diese wichtigen
Aufgaben Schule, Pfarre, Kindergarten, Pfadfınder sind €e1 großartige Helfer.

Damıit Familien leben und feiern können mussen WIT als Kirche mıt ihnen tun
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L ıteratur

Familiaris consortio, Apostolisches Schreiben VOI aps Johannes Paul 151 die Bischöfe,
Priester un Gläubigen der SaAaNZCH Kirche über die ufgaben der christlichen Familie ın
der Welt VONN heute November 1981 Hg Sekretariat der Deutschen Bischofskonfe-
TEHNZ onn Auflage 2011 (Verlautbarungen des Apostolischen Stuhls 33)

ONIG, Tanz araına Vorwort, 1in Katholischer Familienverband Österreichs Hg.) Jah-
Katholischer Familienverband Österreichs. Wien 2003 (Brennpunkt Familie; J

9—1  —
CHUSSEL, Wolfgang: Vorwort, 1N: Katholischer Familienverband Österreichs Hg.) 5() re

Katholischer Familienverband ÖOsterreichs. Wien 2003 (Brennpunkt Familie: 84/85),
16—=17


